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den VO:  - ıhm angegriffénen modernen Vertre- stärker bewegt als die Aa lıchen Leıistun-
tern der Kirchenbauten der „Repräsentanz“ die gen und die großen technischen Erfolge, die
Ite Symbolik bei. 50 xibt 1n seinen „Haus- WIr heute sehr bewundern.
kırchen“ 1n den Wohnblocks Altäre und Taber- Herbert Schade 53
nakel Abb. 154 167) Es oibt einen Tauf-
ste1n wıe eh und Je Abb 119) Damıt werden
die uralten Symbole der Christenheit belas-
sEe'  3 Ww1e wollte INa  - auch anders tun? P Hunde- Jahre des deutschen Films?
yleich ber werden sS1e mMiıt abstrakter Malerei

Für 1964 veröffentlicht die Katholische Fılm-der gegenstandsloser Plastik dekoriert. FEs -
xibt sich 1so sotort die rage, ıch das kommission für Deutschland 1n ihrem „Film-
ine Symbol iwa den Fisch als ur dienst“ die bisher schlechteste Bilanz se1it Kriegs-
dekorativ ansehen kann und andere Symbole ende. 466 Filme wurden geprüft und einge-
der Bibel, W1€e den Altar, beibehalte. Es stellt stuft. Dabei 1St die Zahl der m1t und be-
sıch ber auch die künstlerische rage, in w1e- zeichneten (d der für unannehmbar erklär-
WwEeIlit dıie abstrakten Gebilde den Charakter des ten) Filme noch nıe hoch SCWESCH WwI1ıe 1964
Dekorativen vermeiden un!: einer Tietfe der Ihr Anteil beträgt 155 1 des Gesamtange-
geistigen Aussage vordringen können, die S1e bots 7 Titel) gegenüber Ö, v. H 1m re
dem Kirchenraum und dem Kult entsprechen 1963 Gleichzeitig hat die Zahl der ausdrück-
aßt. Mıt anderen Worten: Unter welchen Be- lich als „sehenswert“ bezeichneten Filme weıter
dingungen kann ıch eın Eisenrelief VO  - Walter abgenommen. 1960 gyab e sehenswerte Fil-
Bodmer oder Francois Stahly autf einen Brun- IN 1961 42, 1962 38 und 1964 1Ur Filme,
nen der autf einen Tabernakel setzen”? Wann denen siıch ber noch befanden, die Dur

iSt ine Bronze VO  3 Penalba gyeeignet, VOrFr einem im Fernsehen sehen 166

Staatsgebäude stehen, un: wWann darf S1e 1im Dıiese Bilanz kennzeichnet deutlich die Hunde-
Kirchenraum sein? re des Films Auch andere kritische Film-

Fragen dieser Art zeigen, da{ß die Problema- beobachtungen bestätigen das Ergebnis, und Je>-
tik den künstlerischen Bereich überschritten hat. der kann sıch durch Einzelbeobachtungen cselbst
Die Kunstwerke und die Diskussion die eın ild machen. Als die Konkurrenz 7wischen
Form führen 3880 mehr und mehr 1n einen Be- Film und Fernsehen eutlich wurde, hatte INan

den Eindruck, da{fß der Film dıe Lücken ausfül-zırk, den der Künstler nl  cht mehr allein 11eSs-

senmn kann. Das Verständnis der Welt, die Inter- len würde, dıe VO' Fernsehen nıcht ertafßt WEeTr-

den können. FEinmal würde sich meıintepretatiıon der Offenbarung, die Frage nach dem
Sınn des menschlichen A4SEe1NSs muß VO'  ; der iINall der Film vermehrt künstlerischen DBestre-

Philosophie un Theologie, nıcht VO'  - der „In- bungen wıdmen. So SIN erfreulicherweiıse in
dustriekultur“ und Asthetik beantwortet WEeEI- der etzten eit mehr „Filmkunsttheater“ eNnTt-

den Allerdings sollte der moderne Theologe standen. Auft der anderen Seıite wandte sich
ber die Filmwirtschaft offenbar die Kreıise,die geistigen Bemühungen der yroßen künstleri-
für die das Angebot des Fernsehens 99 hoch“schen Bewegungen nıcht übersehen. Der 1in Form

un: Farbe sichtbar gewordene Geist spricht ine Ist, 1so 1m wesentlichen die nıederen In-

konkrete Sprache. Und 65 1St nicht einerlei, ob stinkte anspruchsloser Massen. Diese Hınwen-
WIr einen romanıiıschen Gekreuzigten verehren dung ZU Negativen offenbart sıch ıcht 1n ein-
oder Haupt VOor exotisch der totem1- zeinen umstrittenen Filmen, w1e „Schweigen“

der „491°, sondern 1n der Fülle der Konsum-stisch geformten Bronzen verne1igen. Dıiese Pro-
blematik der Kirchenarchitektur und bildenden filme S0 führt der deutsche Film 1m Ausland
Kunst 1m „Verkehrszeitalter“ Messerer) eın recht traurıges Daseıin. 1964 sanken die Ex-
sollte uns daran erinnern, da{fß auch den —- porterlöse autf 155 Millionen D während 1m
dernen Menschen die Frage nach seinem Heil re 1961 1m Auslande immerhin noch 255 Mil-
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ionen DM eingespielt werden konnten, davon sSo helleren Lichte, als die becienklichen Selbst-
allein ın den USA eLIwa Millionen kontrollen aut dem Gebiete des Schritten-

Dıe Diskussion die finanzielle Stützung WESCHS häufig versagt haben Man denke dabe;
der Filmwirtschaft gewinnt daher ine Sanz be- NUur die Selbstkontrolle der Illustrierten,
sonders aktuelle Bedeutung. Ebenso ber die deren Beirat siıch aufgelöst und einen lauten
Aussprache die Freiwillige Filmselbstkon- Protest das nıedrige Nıveau der 1Iu-
rolle, die VOT kurzem autf eine 15jährige Ver- striıerten-Presse ausgebracht hat. Allerdings ha-

ben Schrifttums-Selbstkontrollen eine unmittel-gangenheıt zurückblicken konnte. Es hat 1n der
FSK eine Reihe VO „Krisen“ gvegeben. Im gAall- Aare Eınwirkungsmöglichkeit auf die Produk-
zen hat siıch hier ber die Zusammenarbeıt VO:  - tion, während der FSK 1Ur eine nachträglich

vollziehende Aufgabe verbleibt. Es beruhtBehörden un treien Stellen, 7W1S!  en Wirtschaft
un „öÖffentlicher Hand“, ewährt. Allerdings Iso nıcht auf dem Unvermögen der FSK, WECLN

dart 199828  - ıcht dem Irrtum verfallen, die FSK „der Film“ keine höhere Qualität besitzt.
habe mi1it der bedenklichen Filmproduk- Der Leiter der FSK, Dr. Ernst Krüger, hat
tiıon Lun der könne als Wafte den wiederholt darauf hingewiesen, daß der Ju-
schlechten Fiılm benutzt werden. Die Herstel- gendschutz 1n der Bundesrepubli als
Jung un der Vertrieb VO  - Filmen richten sich 1n den westeuropäischen Ländern gehandhabt
nach anderen, ınsbesondere wirtschaftlichen (36e- werde. Im Jahre 1963 wurden 1Ur der
SETZECN, ıcht nach den Krıiıterien der ES  z ZUr Vorführung gelangten Filme für Jugend-

ıche ber Jahren freigegeben. In EnglandMan sollte auch nicht übersehen, daß die
FSK durch die Jugendprüfung 1mM 1nnn des betrug der entsprechende Prozentsatz und
Jugendschutzes viel erreicht hat, vielleicht nıcht 1n Frankreich 1Ur Bıs November 1964 WUI-

csehr durch die bisweilen umstrıttenen Einzel- den O; F er Filme für Jugendliche
entscheidungen als einfach schon durch ihr Vor- Jahren nıcht zugelassen; 116 VO  - 1NSs-
handenseıin, durch die herbeigeführte demokra- ZEeESaAMLT 470 Filmen wurden 1964 1UFTLT mIit Schnitt-
tische Zusammenarbeit un durch die VO  3 ihr auflagen freigegeben. Darın offenbart sıch ber
entwickelten Grundsätze. Das Gesetz Z.U) nicht 1Ur die Tätigkeit der Selbstkontrolle, SOMN-

dern auch die Sıtuation 1M Filmschaffen über-Schutze der Jugend 1n der Ofrtentlichkeit stellt
haupt un!: das Ausweichen den Bevölke-eindeutig test, daß das echt der Freigabe VO:  \

Filmen für Kıiınder un: Jugendliche den ber- FruNnNsSsSSsSTuDPCH, denen das durchschnittliche Fern-
sten Landesbehörden zusteht. Diese en miıt sehprogramm anspruchsvoll 1St.
Fug und Recht, W1e keiner heute mehr bezwelı- Allerdings hat die FSK aum jemals durch
felt, ihre rüf- und Freigabepflicht die FSEK eine mutıge Tat ihre völlige Unabhängigkeıit
delegiert. Die entsprechenden Grundsätze sind bewiesen. Es 1St in den etzten Jahren kaum
gemeınsam Von den obersten Landesbehörden jemals vorgekommen, dafß ein Film generell
und VO  w der Spitzenorganisation der Deutschen tür die Bundesrepublik abgelehnt wurde., Der
Filmwirtschaft ausgearbeitet worden. Dıie für Allgemeinheit würde eıne Selbstkontrolle 1mM-

ponieren, die einmal eine Sanz unpopuläre Ent-die Freigabe Z Vorführung VOL Kındern un!
Jugendlichen benannten Filme, die VO: der FSK scheidung träte un! cselbst nıcht davor zurück-

dafßgeprüft sind, gelten als VO  @ den obersten Lan- chreckte, sogenannte „außenpolitische
desbehörden treigegeben un gekennzeichnet. Schwierigkeiten“ entständen. Diese auszubügeln,
Demnach handelt die FSK nıcht 1Ur mi1ıt öftent- ist nämlich nicht Sache einer Instanz des (ze-
licher Billigung, sondern ausdrücklich 1n einem WI1SSeNS, sondern Aufgabe diplomatischer und
öftentlichen Auftrag. politischer tellen. Die zahlreichen Unmuts-

Vielfach hat 90028  an der FSK das Vertrauen außerungen, die nıcht 1UI aus kirchlichen Kreı-
ausgesprochen un: sie als eine „NCUC Form sen kommen, sollte INal nehmen. Un-

überhörbar 1st der die FSK gerichtete Ruftdemokratischer Selbstverwaltung und Verant-
wortung“” gepriesen. S1e erstrahlt in einem „Werde hart  1°  \ Da Dıie allgemeıne Klage, daß sıch
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die Unmoral miıt dem Geschift verbindet, .wird Bedeutung, sondern das Hıneintragen der Ver-
besonders laut bei Betrachtung der Nudo-Serien antwortung 1n immer weıtere Kreıise. Statt der
und der Sex-Welle. Man aäfßt solche Filme Zensur sollte das allzemeine Gewissen der
selbstverständlich nıcht für Kınder un Jugend- Oftentlichkeit gerutfen werden. Das Organ für
iche A E bei der 18-Jahresgrenze 1St 65 ber grundlegende sıttliche Unterscheidungen dart
urchaus möglich, da{fß Jüngere solche Filme be- ıcht verkümmern. Die Verantwortung des e1n-
trachten un dadurch 1n ihrer Entwicklung BC- zelnen wırd nıcht durch Entscheidungen der
schädigt werden. Eıne Erwachsenen-Kontrolle FSK aufgehoben. Viele Eltern erkennen auch,
Zibt 65 nıcht:; 119  .. darf ber nıcht übersehen, dafß Freigabeentscheide der FSK sSie iıcht der
dafß sich das allgemeine Nıveau, das VO:  - Er- Verpilichtung entheben, Filme selbst prüfen,
wachsenen ber 18 Jahre bestimmt wird, auch mI1t denen S1e ihre Kınder bekanntmachen wollen.
indırekt auf die Jugend auswiırkt. Im übrigen führt eın allzu lautes Schreien

Auf der anderen Seite darf nıcht verkannt Filme, deren Freigabe zweıtelhaft se1in Mag,
werden, dafß die FSK 1ın den Jahren ihres meıist zZzu Gegenteıil des erwünschten Ertolges.
Bestehens über Freigabeentscheidungen Entrüstungsaktionen sınd ıne erwünschte VWer-
efällt hat, VO'  - denen sıch eın Viertel auf Spiel- bung, die einzelne Filme Bestsellern machen.
fiılme ezieht. Dıie umstrıttenen Entscheidungen Mancher Film ware  \A 1n der Versenkung VeCI-

stellen NUur ine Sanz Wwınzıge Miınderzahl dar. schwunden, WEeNnNn nıcht 1n den Spalten der
In einer Gesellschaft mi1it pluraler Wertfindung Zeıtungen heftig erortert worden ware. Noch
bemüht sıch die FSK ıne Synthese 7zwischen immer vollzieht sıch, Ww1e die Filmwirtschaft
Verantwortungsbewußtsein, Toleranz und (3e1- SagtT, der Volksentscheid ber einen Film der
stesfreiheit. Sıie 1St auch offtensichtlich bereit, Kınokasse. Es 1St natürlich leichter, das Stroh-
Kritik un sıch als demokratische teuer eines Boykotts entfachen, allzemeine
Instanz immer wıeder selbst prüfen. Entrüstung wecken, als die Verantwortung 1n

Die vielfach gestellte Frage, ob die Hunde- weıten reisen stutzen der ErST. autzubauen.
re des Films der vielleicht manche Fehlent- Man hat die FSK vorgebracht, dafß S1€,
scheidungen Aazu führen müussen, die FSK beteiligt der Durchführung eiınes Gesetzes,
einer staatlichen Institution umzugestalten, mu{ nıcht dem Parlament verantwortlich se1 und
verneınt werden. Man dart nıcht übersehen, daher nıcht den Namen einer demokratischen
da{fß S1| eine Staatszensur miıt der allzemeinen Einrichtung verdiene. Dieser Vorwurtft trıfit
Freigabe wahrscheinlich überhaupt nıcht befas- nicht Dıie Länder tragen nach WI1e VOTL dıe
SCH darf,; weıl grundgesetzliche Bestimmungen letzte Verantwortung, un die parlamentarısche
(Meinungsfreiheit un Freiheit des künstleri- Kontrolle ezieht sıch auf die Mıiıtwirkung der
schen Schaffens) 1MmM Wege ständen. Dann yäbe Länder 1n der FSE 50 haben siıch Bundestag
6S vielleicht 1Ur noch eıne Jugendprüfung der un: einzelne Landtage 1n interessanten Debat-
Länder, wobei dann ıne einheitliche Prüfung ten mıi1t Wert und Unwert der FSK betafßt.
für die Bundesrepublik aum möglich ware.  n Man Man sollte Iso die FSK grundsätzlich be-
braucht 1Ur ÖOsterreich erınnern, die jahen un gelegentlicher Kriısen den pOSL-
Bundesländer mitunter abweichende Entschei- tıven Wert der hıer möglichen Zusammenarbeıit
dungen fällen Außerdem 1St ( zweifelhaft, ob erkennen. Man sollte ber auch die FSK nıcht
ıne staatliche Praxıs einer schärteren Hand- überbewerten un: 1n iıhr nıcht die Wafte
habung führen würde. Auf keinen Fall truge den chlechten. zersetzenden Film sehen. Ent-
S1e dazu bei, das allgemeine Nıveau heben eiden!: 1St die ständige Mitverantwortung

Kırchliche Beobachtungsdienste und sonstige der Oftentlichkeit, Ww1e überhaupt 1n den Fra-
Fiılmligen beobachten die FSK auftf das SUOIS- SCH des Jugendschutzes un der sittlichen Wert-
Samste, da{fß Fehlgriffe und „Aufweichungen“ ma{ißstäbe nıcht esetze der Institutionen AauUS$S-

sotort registriert werden können. Nıcht der schlaggebend sind, sondern die 1m Volke eben-
Ruf nach einer staatlichen Zensur 1st h1€1' VO  - Walter Beckerden Überzeugungen.
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